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Iriegs- W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

11. November. Die Russen von österreichischenKräften
, der Styr zurückgeworfen. — Erneute vergebliche Angriffe
i Italiener gegen Görz abgeschlagen. — Starke Verluste
i Montenegriner bei Trebinje, wo der österreichische Angriff

:eitet. — Die Bulgaren überschreiten bei Aleksinac die
.... sa.
12. November. Zwei englische Doppeldecker im Lust-
if an der Westfront heruntergeschossen. — Die deutschen
-pen setzen auf der ganzen Front die Verfolgung der
dm fort, machen 1700 Gefangene und erbeuten elf
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Der endmarreb nach Berlin.
Redensarten , mit denen gewisse

Bellte Maulhelden m London zu Anfang des Krieges
..Soldmrscharen ins Feld ziehen ließen, haben eine für

Adelten beschämende historische Bedeutung erhalten.
? n,?? ^ ntc*̂ u?ch tritt Vergnügen der geschmack-
"JEereien eines früheren Ministers , der in öffentlicher
erklärte, er freue sich schon auf den Tag, an dem die Brüder
Ma mden Straßen Berlins spazieren gehen und indische
r ihre Lanzen^ m den Gärten von Sanssouci in der
mÄs"  wurden Für das . nächste' Frühjahr
M Sänger und Held - er selbst ist natürlich zu
Ä ® ~ den abruckenden Truppen dieses lockende
fchaûpiel vorgegaukelt; wir aber haben bis jetzt in

5 “ L m ^otSbttm vergebens auf den vornehmen
von Gurkhas und anderen farbigen Engländern

Sonr&oni, dat man sich inzwischen etwas
^lernt . Wer der Hochmut, den wir

Mchlss und Gmüssen gründlich abgewöhnt buchen,
-er gewandert und hat dm kanadischen Muni.

Mer gestochen Wenn das große Zurücktreiben der
°n der Westfront beginnt, so versicherte dieser

Mm'e,J£ ro mt* Ramm Hughes, dann werde er die
'persönlich befehligen. . Ich beabsichtige,

Leeren kanadischen Jungen anzuschließen und sie
Berlin , der im März beginnen

No im März 1916. Ein paar Monate könnm wir
noch verschnaufen und uns auf den

esuch oorbereiten. der uns hier so freundlich
itntoMA* 8tu-3«-&l r Jeme mag Herr Hughes die
Htm wirklich so ansehen, wie er sie seinenftn(X ' K ■ -r . w UU | l4/Ul ; IVlv vl fit | ClHvll

8 6  ® etm  er erst, um dm Endmarsch
2 z >! l . }a nicht zu versäumen , im Februar europäischen
-2 **■ utfflnfit i » ^ nnn wird er den Weg nach der
7 J lÄj* 3 deutschen Reiches doch noch so umständlich

<T E ?klch sinken, daß er uns noch eine weitere
„ ^ bewilligen müssen: sagen wir bis zum
k Die Männer , die jetzt schon die Dinge

f| °er. Rahe entwickeln sehen, hüten sich wohl-
vOt tPnPT * o PnilttlhoilitttmitttA (cZ.
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jL feder Terminbestimmung. So erklärte
^ seiner Rede auf dem Londoner

W mNiächte hattm gewaltige Vorteile, nämlich
5tnN̂ i^ °^ ehens, starke Vorbereitungen und die
^erbindungslinim . Diese Vorteile wärm durch-

(8 ^ gewesen, wenn die Alliierten unvor-
tzi'v,? .? Meere voneinander getrennt und auf über-
b 0v}™ an  Munition angewiesen, nicht durch die
s mar überseeischen Verbindungen gesichert hätten.
&et hnHC Grundlage aller militärischen Erfolge. Die
ikr»it,̂ n den gewaltigen Vorteil einer vollständigen

dasselbe Spiel mit gleichen Karten
.i St, %löen, wäre, so wären die Ergebnisse vielleicht
J tzr -s», nffalls hat die Hochflut der feindlichen Erfolge

oh-/ ? bnbt: die Ebbe muß folgen, gleichviel oblangsam .'«Ott fl l“ uHIUIK.
a J t»mî I^ lichm Inhalt dieser Wenn- und WerredeIIS SerrUÄEeben. von ‘ - ~-

• fout  an dem
oi T

der bewußten Ünehrlichkeit, mit
in iZZ'Z?  l >em mobilen Zustand der englischen

J ft * “« Julitagen 1914 ebenso wie an der schon
■fl« begonnenen allgemeinen Mobilmachung

e Augen verschließt. Aber . schnell oder■Mir m „ |U )Utu uuet
RmS ?? * er , werde auf die Flut die Ebbe folgen,
K die bannt eine Vorsicht in der Kunst des Vrophe-
dfuhr " England nicht immer zu Hause gewesen ist.

weiter fort:
Z&t  5 ä(n ntlt ?^ le haben neuerdings einen großen Erfolg

einen militärischen, sondern einen diplo-
tm^ ulgarien unter der Führung des Königs
». "^ " eferungen verriet , das ist zweifellos ein

-»he ^ Deutschen Diplomatie . Dieser hat bedeutende
1 Xttifnwip. en' die zu verkleinern ich der letzte bin.
Ä der Alliierten konnte der einfachen Tat»
5 °°ie° ?«ewicht entgegenstellen, daß die bulgari-

^ug an den Sieg der Zentralmächte
^er roj e iie zweifellos später erkennen wird,
^ zell̂ . Euiehler war . Diese Ansicht ist teilweise
worden̂ ^ ltgen Rückzug der russischen Triwpen verur»

. Seren strategische und militärische Wirkung die

£3.Si5 r> PS

5ÖU,®trtf« Df° -I9 wigvernanven uns iaiuv eingefchatzt haben.'
. rMo spater wird d:e bulgarische Regierung einseben

bestimmter̂Laufiell̂ ^ EEbal: auch hier ein Wechsel mit un-Laufzeit, der im allgemeinen in der Geschäfts-
^ hohen Kurs zu haben pflegt. Und endlich das

Schlußbekmntnis dieser schönen Seele : „Ich weiß nicht
beteuerte der Minister, ob der Krieg noch längere oder
^rzere Zeit dauere, ob er sich im Osten, Westen ode!
Süden entscheiden wird . Aber ich erwarte dm Sieg mit
ungetrübter Zuversicht.' Für einen Bierbankredner ŝchon
eine nicht sehr imponierendeSchlußwendung, für einen der
ech Tcö ungrobbritannischen  Majestätein echtes und rechtes Armutszeugnis . Nichts als Reüens-
arten , letzt wie zu Anfang des Krieges, nur mit dem
Unterschied, daß der damalige Dünkel einer Hilflosigkeit
werden ^muß^ ^ ' öte ,oft  mitleiderregend genannt
<rr> Eieht die Stimmung in London aus , ehrenwerter
Mr . Hughes , der Sie sich mit dem Titel eines kanadischm
Munitionsministers schinücken dürfen. Kommen Sie nur
im Februar ^ über das Große Wasser; wer weiß, welchen
kochnen̂ ^ S 'e i)° im flerQÖe nod& K,eri)en  miterleben

^oUtifche Rundfcbau.
— Deutsches Reich.

. .. + 3 n ber Thronrede zur Eröffnung der Tagung der
fach)' scheu « tändc gedachte der König zunächst dieser
groben Zeit , in der in vorher nie geschauter Geschlossenheit
uw alle deutschen Stämme in Einheit und Treue um
ihre Fürsten scharten, um unter freudigem Einsatz von
Gut und Blut für des Vaterlandes Ehre und Sicher¬
heit zu kämpfen und zu siegen. Mit Worten wärmster
Anerkennung hebt sodann die Thronrede hervor , wir
das ocutsche Volk auch im Innern sich opfermutig
m den Dienst des Vaterlandes gestellt habe. Dem Staats¬
haushalte habe der Krieg schwere Opfer auferlegt und
weitere Opfer wurhen noch zu bringen sein, aber fest gefügt
bleibe der Bau der Staatssmanzen . — In der Wschluß-
wlume der Einkommensteuersind, wie der Etat ausweist,
Zuschläge zu den gesetzlichen Jahresbeträgm mitenthalten,
welche zur Deckung eines ohne sie im Staatshaushalt sich
herausstellenden Fehlbetrages von gemeinjährig 5 840000
Mark bestimmt sind, und im Jahre 1917 in der Weise

. n m̂erden sollen, daß sie bei Einkommeu-von mehr
als 1400 bis einschließlich 4000 Mark 10 Prozent , bis
12000 Mark 15 Prozent , bis 25000 Mark 20 Prozent und
darüber 25 Prozent der Normalsteuer betragen.

+ Die preußische Ausführungsanweisung zur Verordnung
über die Regelung der Preise für Schlachtschweine m»d
^Schweinefleisch ist den Behörden zugegangen. Sie
enthalt u. a. die wichtige Bestimmung, daß die Gemeinden
fortan verpflichtet sind. Höchstpreise für Fleisch und Fleisch-
waren festzusetzen. Auch bei verschiedenen Preisen für die
einzelnen Fleischsorten darf der Preis für keine Sorte die
vorgeschriebenen Preisgrenzen überschreiten. Die Preise
für zubereitetes Fleisch (gepökeltes und geräuchertes
Schweinefleisch), für gesalzenen und geräucherten Speck,
für ausgelassenes Schweinefett und für Wurstwaren sind
im Verhältnis zur Preisgrenze für frisches Schweinefleisch
und rohes Schweinefett festzusetzen. Entgegen den Be¬
strebungen in Kreisen des Fleischhandels, die Höchstpreise
Mr alle Fleischsorten gelten zu lassen, müssen also nach
dieser Verordnung die Preise abgestust sein. Es ist damit
zu rechnen, daß nach dem Vorgänge Preußens im ganzen
Reiche ähnliche oder gleiche Verordnungen erlassen werden.

+ Der Bundesrat hat in seiner letzten Sitzung be¬
schlossen, daß Verträge über Lieferung von Butter,
Kartoffeln , Fischen, Wild , Milch , Buchweizen undt irse und deren Verarbeitungen.Obstmus und sonstigeettersatzstoffe zum Brotaufstrich, Obst, Gemüse, Zwiebeln
und Sauerkraut , die zu höheren Preisen als den auf Grund
der betreffenden Bundesratsverordnungen festgesetzten Höchst-
preisen abgeschlossen sind, mit dem Inkrafttreten des Höchst¬
preises als zum Höchstpreise abgeschlossen gelten, soweit die
Lieferung zu diesem Zeitpunkt noch nicht erfolgt ist. Ist
der Höchstpreis vor dem 12. November d. I . festgesetzt, so
tritt er insoweit an die Stelle des Vertragspreises , als
Lieferung vor Inkrafttreten dieser Verordnung noch nicht
erfolgt ist. Streitigkeiten zwischen den Vertragsparteien
entscheidet ein Schiedsgericht.

4- Eine Ergänzung der Kartoffelverordnung vom
88 . Oktober ist vom Bundesrat beschlossen worden. Sie
lautet dahin , daß nicht nur der Reichskanzler, sondern
auch die Landeszentralbehörden oder die von diesen be¬
stimmten Behörden befugt sein sollen, Großhandelshöchst¬
preise für Kartoffeln festzusetzen. Außerdem sollen die
Landeszentralbehörden oder die von ihnen bezeichneten
Behörden bestimmen können, daß die Enteignung von
Kartoffeln auch gegenüber Kartoffelerzeugern mit weniger
als 1 Hektar Kartosfelanbauflächezulässig sein soll.

-ß- Auf Einladung des Staatssekretärs des Innern fand
im Reichstagsgebäude eine Besprechung über die Hand¬
habung des Gesetzes, betreffend die Unterstützung von
Kriegerfamilie » in den Dienst eingettetener Mannschaften
vom 28. Februar 1888 und 4. August 1914 zwischen den
Vertretern der Reichsbehörden und der sämtlichen Bundes-
reaierunaen statt. An diese Besprechung schloß sich eine

7.Jahrg.
wettere Verhandlung an. zu der außerdem der deutsche
Stadtetag , der Reichsverband deutscher Städte , der Verband
der größeren Landgemeinden, der Kriegsausschußderdeutschen
Industrie , der Bund der Landwirte , sowie die Gewerkschaften
aller Richtungen Einladungen erhalten hatten. Die ein¬
gehenden Mitteilungen , die über die Durchführung des
Gesetzes in zahlreichen städtischen und ländlichen Lieferungs¬
verbanden gemacht wurden, führten zu einem Austausche
von Erfahrungen, der — wie zu hoffen ist — mit zu dem
olele bettragen wird, etwa noch bestehende Mängel und
Ungleichheiten zum Wohle unserer Kriegerfamilien zu be¬heben

+ Nach längerer Beratung ist das bayrische Gemeinde,
beamtengesctz zustandegekommen. Der umstrittene 8 16
wurde durch folgenden Antrag geändert : „Die Teilnahme
an einem Verein, dessen Zweck und Bestrebungen den In¬
teressen des Staates zuwiderlaufen, ist den Gemeind-' »
amten untersagt. Das gleiche gilt für die Teilnahu -' /
einem Verein, der sich mit den Rücksichten auf den SLA
Nicht verträgt . Aus anderen Gründen aber kann die Teil'
nähme an einem Verein nicht beanstandet werden.' —
Minister v. Soden gab noch die wichtige Erklärung ab, es
sei hiermit für alle gleiches Recht geschaffen. Er bemerkte,
daß sozialdemokratischeVereine und freie Gewerkschaften
nicht zu den Vereinen gehören, deren Tc ln rhme nach dem
neugefugten Artikel 16 grundsätzlichverlöte i ist.

+ Auf eine Eingabe der sozialdenw r tischen Partei
an den Reichskanzler in der Rahcung >-mittelfrage ist
letzt vom Kanzler eine Antivort erteilt worden , die fest-
stellt, daß Deutschland im Besitze ausreichender Vorräte
von notwendigen Nahrungsmitteln ist und daß es für die
Regierung die Hauptaufgabe sei. Preise und Verbrauch
dieser Nahrungsmengen zu regeln. Der Kanzler schließt: „Ich
hege die feste Zuversicht, daß sämtliche Parteien mit der
Reichsregierung vereint auch in der Erörterung der besten
Mittel zur Verbilligung des täglichen Haushalts den
tppsersmn und Heldenmut daheim wie Am Felde weiter
pflegen werden, der die Grundlage unst er bisherigen Er-
- ' st und uns bis zum siegreichen Ausgang des Krieges
overstes Gesetz bleiben muß.'
Mus  In - und Hueland.

12. Nov. Die angekündigte Festsetzung von
H.°L/ <pre >sen für Fische und Wild  ist nunmehr in den
nächsten Tagen zu erwarten. — Auch der Salz preis  soll
eine amtliche Regelung erfahren.
r« t Ribot brachte in der Kammer einen
Gesctzesontiag bezüglich der Anleihe  ein . Diese neu-
innere Anleihe wird zu 5 Prozent ausgegeben.
„ . „^ "k'irest . 12. Noo. Der deutsche Botschafter in Kon-
stantinopel Graf Wolfs -Metternich  ist vom König inAudienz empfangen worden.

^ Roo. Der Militärgouverneur Admiral
mord̂ rvorduu DOn äroei  Gegnern der Monarchie er-

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 13. Nov . (Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert . Vereinzelte russische
Vorstoße wurden abgewiesen.

Balkau-Kriegsschauplatz.
Die Verfolgung im Gebirge schreitet fort . Die

Paßhohen des Jastrebac (Berggruppe südöstlich von
fimT C J™ 5.? 011 UnfCren  kuppen genommen . Ueber
1100 Serben fielen gefangen in unsere Hand.

Ober st e Heeresleitung.»

^österreichisch ungarische Tagesbericht.
verlEart ? ' ^ ^ Nichtamtlich .) Amtlich wird

S Russischer Kriegsschauplatz.

vÄ ,n0 Ä b 'Ä ®rwu -d-n

des uuserer Putilowkafront wurde ein Offizier
w ^ sischen Infanterieregiments Nr . 407 festqenommen

U‘«forme,b9urcI° u^ ee?e
sehen DfK Um,  Kundschafterdienste zu ver-
Kormin f̂übiicftÄ •Un9C". \ übm ^gestellt , daß die bei
unse7e Nerw ?n^ N^ 0^ ^ gehenden feindlichen Truppen
auck^ rusL ö̂deten niedergemacht haben . Hier wurden

° ' l-- -- ichi,chung ° -i,ch. r

Italienischer Kriegsschauplatz,
einer verhältnismäßig ruhigen Nacht wieder-



holte ' sich qestern vormittag das heftige italienische ^Zn-
fanteriefeuer an der ganzen Kampffront dEgestrrgen
Tages . Hierauf griff feindliche Jnfantene Wermutsden
Brückenkopf von Görz und die Hochfläche gvn -Doberdo
unaufhörlich an ; wieder brachen alle . Sturme unter
furchtbaren Verlusten der Angreifer zu samri :em ^ wieder
haben unsere Truppen alle ihre Stellungen fK AMW " -
Vorstöße des Gegners bei Zagora und M Vrßc « - te
teilten das Schicksal des Hauptangrists . An der : Dolo-
mitenfront griffen die Italiener auch in deu ^leiffen
Tagen unsere Stellungen auf der Spitze und an den
Hängen des Col di Lana mehrmals vergebens an . Die
amtlichen Presseberichte der italienischen JggtoJ
über die Ereignisse in diesem Raume stnv üvlttöMmen
falsch und können wohl nur auf ganz unxzchtigep Acel-
dungen beruhen . - n &i •«! ach'

Südöstlicher Kriegsschauplatz . ^
Auf der ganzen Front sind die Verfolgirygskampfe

im Gange . Im Jbartal haben deutsche Pstppen vor
Bogutovac die beiderseitigen Höhen erstürmt . De Armee
v . Gallwitz nähert sich den Höhenkänimen des ĴMebac-
Gebirqes . Die neuerliche Beute betragt hier 1400Mann,
11 Geschütze , 16 Munirionswagen und ernenErücken-
train . Die bulgarische Armee hat an ihrer ganzen Front
den Morawaübergang erzwungen . ^

Der stellvertretende Chef des Geueralstabes:
von Höser . Feldmarschalleutnag^

Vermutung liegt nahe , daß ste Truppen . Munition und
anderes Kriegsmaterial befördern . . - „ .

So schmählich ein solches Verfahren der Engländer auch
sein würde , so könnte es uns seit der Ermordung unserer
Unterseebootsbesatzung durch die Mannschaft der . Laralong
unter amerikanischer Flagge keine sonderliche Überra chung
mehr bieten . Was uns Deutsche bei der Anwendung solcher
Methoden nur in Erstaunen setzt, ist Nicht die Tatsache an
lick sondern die Heuchelei, mit der die englische Wesse eigene
schwere Verstöße gegen die Gesetze der Kriegsführung ver¬
schleiert andererseits in der deutschen Kriegsführung künstlich
Fälle h'erausarbeitet . wie den der Miß Cavell . um die eigene
Sittenreinheit in das rechte Licht zu sehen.

Torpedierung eines englischen Transportdampsers.
Amtlich wird jetzt in London mitgeteckff üM -̂ das

englische Transportschiff „Southland (tmy jjmm ), das
nach AlexandriM untexipegs - war , -am - 2a Te ^ emb^ rm
Agaischen Meer torpediert worden war , ledoch unter
eigenem Dampf Mudros erreichen konnte . Roch an dem
nämlichen Abend wurden die Truppen auf e" p anderes
Transportschiff übergefuhrt . Man zahlte ^ Tote , 3 Ber-
mundete , und 22 Mann werden vermißt . Dieser Vorfall
ist über zwei Monate verheimlicht worden , mußte aberjes
nach dem Erscheinen der amtlichen Verlustliste,mitgeteüt

" ' ^ den . London , 12. November.

Der britische Dampfer „Caria " ist versenkt ^ wo ^ en.
Die Besatzung ist gerettet . — „Lloyds 'Ubldet wis Kap¬
stadt : Der holländische Dampfer „Riouw . von Newlwrk
nach Auckland unterwegs , ist mit brennender Ladung m
Kapstadt angekommen.

Erlogene englische Erfolge
Der Zeitungsdienst der englischen « Wkenstatlon

" ). November verbreitet die Nachricht , daß

diese Nachricht für frei erfunden erklärt . - is -i- l?5
M rr t frrf tonm UMUMÜtl -7V«.

JVKßbraucb von Lazarettrebif fen durch Cngland?
Meldung des Wolff ' schen Telegraphen -Bureüus.

Berlin , 12. November.

Nach Meldungen aus Spanien sind dorthin letzter Zeit
wiederholt englische Lazarettschiffe auf dem Wege nach dem
Mittelmeer beobachtet worden . Dies wäre E M nicht
weiter zu verwundern , da von Gallwoli und Salomtt dauernd
Verwundete und Kranke nach der Heimat gebracht werden
müssen. Auffällig ist aber , daß sich dre Meldungen über
Sichten englischer Lazarettschiffe ganz erheblich.gehaustHaoen
seitdem die Tätigkeit deutscher und osterreich-ungyMer Nnter-

Vas serbische Reer zusammengescbmolzen.
Nur noch 80000 Mann.

Die serbische Hauptmacht bröckelt auseinander . Die
Ziffern die deutsche, österreichische und bulgarische Berichte
melden ', erschöpfen in Wirklichkeit nicht die Verluste , dm
die serbischen Verbände in Wirklichkeit haben . Wie im
serbisch-bulgarischm Kriege nach den groben Niederlagen,
so beginnen auch jetzt die serbischen SoldÄen ihre Gewehre
fortzuwerfen , aus Artilleriepferden zu flüchten , nachdem
die Geschütze im Stich gelassen worden sind, und m ihre
heimischen Dörfer zurückzukehren , wo ste Lwilkleider an-
lceeu und als friedliche Landesbewohner auftreten . Unter
diesen Umständen ist es wohl glaubüch , daß die folgende
Schätzung über Stärke des serbischen Heeresrefles das

^ Tie in größter Unordnung fliehende serbische Armee
wird von unterrichteter Seite ans höchstens 80 ^ 0 ® «''»
geschätzt. Es verlautet , daß der serbische König bereits
die montenegrinische Grenze überschritten habe.

Trotzdem werden durch die Pariser serbische Gesandt-
schast „ ständig zuversichtliche Berichte verbreitest - Die
serbische Regierung denke nicht an Frieden und werde vor
dem Siege der Alliierten Nicht daran denken. Serbien,
das mehr als je auf die Zukunft seiner Rasse vert äut,
werde bis zum letzten Atemzuge kämpfm . Die serbischen
uiid montenegrinischen diplomatischen Vertretungen m
Rom geben tägliche Berichte aus , die die m den feind¬
lichen Generalstabsberichten verzeichneten Erfolge m Serbien
ableugnen . So wird z. B . gesagt , die m Kimsevac
erbeuteten Geschütze seien unbrauchbare türkische Beute-
kanonen : die von den Osterreichem gemeldete Einnahme
von Jlubrdo sei eine Ortsverwechslung und ähnliches.

Albanien als serbische Verpflegungsbafis.
Der „Lyoner Republicain ' meldet aus Bari : Die

Schiffe der Alliierten landen in Antivarl und m Durazzo
a^oße Riengen von Lebensmitteln und Munition für die
serbische Armee . Der regelmäßige Verpflegnngsdienst für
Serbien durch Montenegro und Albanien ^ " unmehr ge¬
sichert trotz der schlechten Jahreszeit und der schlechten
Straßenverhältnisse . — Hinter das Wort gesichert harr
man mit Fug und Recht ein grobes Fragezeichen machen.

Lugano , 12. November.
Bei Brindist und Bari wurden zahlreiche italienische

Torpedoboote mit Kurs nach der nvrdalbanischen Küste
gesichtet. Man befürchtet Angriffe österreichischer Tauch-
boote auf einen Transport von Brindisi nach Valona und
aus englische und stanzösische Schiffe , die zur Unterstützung
Serbiens vor Santi Quaranta und Antwari erwartet
werden . ..

Kleine Kriegspolt.
Berlin , 12. Nov . Auf ein Schreiben des Kolonial-

staatssekretärs Dr . Sols , in dem die Bewunderung des
Reichstags für die tapferen Verteidiger Kameruns
ausgedrückt war , antwortete der Gouvemeur Ebermaier , daß
diese auch weiter ihre Pflicht tun würden , unerschüttert und
in fester Zuversicht auf den Sieg der deutschen Waffen in der
Heimat.

Kopenbaaen . 12. Nov . Ein aebeimnisnotleS en ° .

Zwischen den Schlachten.
Krieasroman von Otto El ste x.

12) (Nachbruck verboten »
' -ui balttaem Anlau , vernickle» Ou -piLUtzep »ul m

6q§  Tor zu dringen , aber die Geschütze der Festung und
die Besatzung aus den Wällen überschütteter . die Angreifer
mit einem solchen Hagel von Geschossen, daß ne bis av
den Fuß des Glacis zurückwichen . um dann nach und
nach den Rückzug nach Quatre -Vents und Büchelberg an-

Das Feuer verstummte nach und nach Roch .:etM,
dumpfe Kanonen,chläge . dann unheimliche » jß«
Sonne lachte wieder ebenso freundlich , wie -. vor einer
Stunde aut die rm Schmuck des Sommers dalregend«
Landschaft nieder , als wenn nicht der Tod hier eine reich«
Ernte gehalten hätte , als ob der blutige Kamvt nur ein
harmloses , kriegerisches Spiel geweien wäre.

Durch die Allee des Dames zog eine kleine . Truppe
aus Chateau -Pernette zu. Ieanne erkannte d,, Jager,
welche vorbm die Franzosen aus der Allee oertrieben
hatten Den imigen Offizier erblickte ük " lchtr 'Sollte er
im Kampfe gefallen iein 'tf Schmerzhaft ttanjofbi
Herz bei vielem Gedanken zulammen . Das Bild des
fremden Otfiziers stand ihr deutlich vor AugrD . sie wurde
es niemals vergessen und ihn wtedererkenneu . auch wenn a«
thn erst nach langen Jahren einmal begegnep sollte . Sie
konnte nicht anders - ste mutzte den Feind bewundern,
der mit einer Gelastenbett . einer Ruhe m den Kanwi
ging , als schritte er zum fröhlichen Tanz . Wenn die
deutschen Soldaten lolche Vorbilder besaßen . üa« r, mußten
sie siegen, wobm ste auch kamen.

Gelenkten Hauptes totgte ste dem Oheim .. . der tn
stnsterem Schweigen die Treppe htnabltieg . Drunten lm
Wohnzimmer wären die Knechte und Mädchen zitternd
und bebend versammelst . . . . .

, Die Preußen kommen hierher . Herr Kapitän . riefen
ste dem Eintretenden entgegen.

Usches Motorboot mit Namen „Densin ' soll von
aus den englischen Unterseebooten beim Eindringen k,ZI
den Sund in die Ostsee behilflich gewesen sein. / T*

p stom , 12. Nov . Bei Dschakora haben heftig «Az
zwischen Albanern und Montenegrinern flattgefn^

Christiania , 12. Nov . Das deutsche Auswärtige
ließ der norwegischen Regierung miüerlen . daß am
gang des Dampfers . Svenigsborg ' nach genaueriC
fuchung kein deutsches Unterseeboot beterligt ist. M

Paris , 12. Nov . Der Heeresausschuß wird am«ggf
Mittwoch den Antrag auf Einberufung der JahF
klasse 1917 einer endgülttgen Prüfung unterziehen. ^

London , 12. Nov . Der Kriegskredit von 400
Konen Pfund (acht Milliarden Mark ) ist vom Unte
einstimmig angenommen worden.

London , 12. Noo . Asquitb stellt in Abred«.
Kitchener jemals seinen Abschied angeboten oberaudj,
ein Wort über seinen Rücktritt gesprochen habe.

London , 12. Nov . Während Kitcheners Abwew
wird eine Kriegskommission , bestehend aus Asy
Balfour , Lloyd George . Bonar Law und McKenna die
tischen militärischen Schritte beraten.

London , 12. Nov . Aus London wird gemeldet.
der Ministerrat die Entsendung weiterer 10000V Han,
nach Ägypten beschlossen hat . m

London , 12. Nov . Im Unterhaus - hob Grep rifan
hervor , daß England Transportschiffe für die fronioji
scheu Truppen nach Saloniki gestellt habe.

Saloniki , 12. Nov. Die britische Linie in
bien , die bettächtlich verstärkt worden ist. ist weit« »
Norden vorgeschoben worden . Die Engländer begim
zehn Kilometer von Saloniki ein neues großes Lag«,
zuiegen. A

Sofia , 12. Nov. « ach einer bisher amtlich nicht,
glanbtgten Meldung soll bulgarische Kavallrrlr bereit«
Pristtna eingerückt settu

Washington , 12. Nov. Ein brittsches
wartet bei Progreso (Mexiko) aus den Damj
.Zealandia ' . der im Hasen liegt und, wie man»er
mit Deutsches  bemannt ist. ^

Nun v
Oder c

der alteSte werden euck) nickt treffen ' ,
Soldast „Gebt rub 'g an eure Arbeit . . ' ^

.Nein , nein , die Preußen — die Preußen -
iDummköpse , Ick werde die Preußen empWgen . .
.Da sind ste ickonl Da stnd ste schont
Draußen aul dem Hoi ertönte ein deutsches Kom-

mando . Gewehre klirrten au , dem 'Uflasttt . -.

Aionsteur Hoher lckrttt zur Tür . Niemand folgte ihm.
alle drängten sich zitternd in die -ntserntestr Ecke zu«
lammen . Mit einem verächtlicken Blick auf dir Feigeii,
folgte Ieanne ihrem Oheim , trotzdem Jolephine versuchte,
sie zurückzuhalten . Als der Kapitän und Ieanne aus der
Haustür traten , kam ihnen rasch ein innger deutscher
Ofstzier entgegen ; es war der Jägeroffizter aus dem Ge-
secht in der Allee des Damesl v

Der Ofstzier legte höflich grüßend die Hand an dir
Kopfbedeckung. . Habe ich die Ebre . den Vefltzer des
Schlosses vor mir zu sehen? ' fragte « to französischer

^ "^° Jch bin der Besitzer, mein Herr ' , entgegnete Monsieur
Soffer ernsst . Ich bitte Sie um Schonung meiner Leute

meine» Eigentums. . ." ... .. ,
In den bellm Augen des deutschen Offiziers zuckte eS

wie ein verhaltenes Lächeln auf . Er verbeugte sich attig
und erwiderte : . Seien Sie ohne Sorge , mein Herr . Wir
führen keinen Krieg gegen friedliche Einwohner . Sie
sollen stck, über meine Leute nicht zu beklagen haben . Ich
habe Aufttag , daS Gehöft zu besetzen und einige Ber-
teidigungsanlagen zu treffen . Ihr Wohnhaus wird un¬
berührt davon bleiben . Ich bitte nur um Stroh und
einige Decken für meine Leute und um Brost Wir stnd
nicht damit versehen ' , setzte er lächelnd hinzu.

.Ihre Forderung soll sofort erfüllt werden , mein

^ " ^ Wenn Requisitionen oorgenommen werden sollten ' ,
fuhr der junge Offizier fort , . dann werden d' eselben bar
bezahlt , oder eS wird Ihnen ein Bon ausgestellt der
später honoriert wird . Meinen Leuten bitte icĥ nur gegen
Bezahlung Eßwaren oder dergleichen zu geben.

.Wie Sie befehlen , mein Herrl ^ , , , .
„Ich habe nichts in dieser Beziehung ,u befehlen.

entgegnete der Offizier lachend . . Es ist allgemeiner
Armeebefehl . — Adieu , mein Herr — Mademoiselle!

Er grüßte wiederum sehr artig , wobei sem Auge m
achtungsvoller Bewunderung sich auf das Antlitz Jeannes
heftete , die unter diesem Blick das eigene Auge senkie und
fies errötete . Dann begab sich der Ofstzier zu seinen
Leuten zurück, die Gewehr bei Fuß in leisem Gespräch
dastanden und ihren Führer stets im Auge behatten hatten

Der alte Kapitän ergriff den Arm semer Nichte und
,og sie tn das Saus . Ehe er in das Wohnzimmer trast
blieb er stehen und atmete tief aut.

Von freund und femd.
[Allerlei Draht - und Korrespondenz - MAdukgi»!
&tebtetn griecbifcb -biilgarircbee Bündnis bew>

Sofm , 12. Niwemoer.
Was man sich bisher von Mund zu Mund mitgeleL da'

langt jetzt halbamtliche Bestättgung : Gnechenland und Bull
gedenken ein Bündnis miteinander zu schließen. Ler '
griechische Gesandte . Raum , erklärte einigen JoM-
„Wir (Griechenland und Bulgarien ) sind zu der Ua
gelangt , daß die beiden Staaten aufeinander angew. M
Ein tatsächliches Bündnis wird in der nächsten ZeitM
kommen. Auch zu den Mittelmachten knupst
Bande fester Freundschaft . Das bezieht sich nicht
das amtliche Griechenland , sondern auch auf das «-»
weiß , daß die Freundschaft und das Wohlwollen dr»
machte wichtige Faktoren des zukünftigen Ausbaus '
Vaterlandes stnd. Die Venizelospartet hat keine
Wurzeln im Volke wie bisher .'

Die grieebifebe Kammer - aufgcl*
ö  Athen , 12. N°E

Reutcr verbreitet von hier nachstehendeMeldtz»
Kammer ist aufgelöst worden. Die Neuwah»»
am 1« . Dezember stattfinden. j

Dieser Beschluß der griechischen Regierung
Verbändlern nicht gelegen kommen Roch gestern»» ,^
die Agence Havas . die stanzösische amtliche .
Agentur , in geheimnisvollen Andeutungen , jg #
Athen berichtete, daß in den dortigen diplomaM ^ .
eine gewisse Erregung herrscĥ weil em Mm. E
gefunden , an dem auck der GenerRstabschel n

„Ieanne . mein Kind ' , sprach er tn heftiger -
mit leiser Stimme . . Frankreich ist verloren -
Soldaten ! Die ersten der Welt !' ßx t

Und Ieanne senkte das Haupt und begav u« (
Zimmer , wo sie auf einen Stuhl niedersank. >
st, die Hände vergrub und bitterlich weinte.

6. Kapitel. ..
Die Preußen waren bald vertraut auf dem

mit besten Bewohnern sie sich nach kurzem
ständigten . Der Verwalter , die Knechte und w ^ ,
Elsässer und sprachen sämtlich deutsch. » » Lf
fettige Verständigung keine Schwierigkeit bot._ ~u„f
waren zudem von einer zuvorkommenden »
so daß nach wenigen Stunden des Verkehrs ^ ^
Scheu der Sckloßbewohner gewichen war . ^ ,
männlicken Bewohner des Gutes sich aervt l ^
nock immer eme finstere Miene zu »ergew'
Frauen und Mädchen dock bald das natürliche ^ ^
hervor , welches sie für diele schmucken kra' -m ^
Soldaten emvsanden . die der grüne Jager » . ^
kleidete , und denen ruhige , selbstbewußte 2. ^
zugleich freundliches Wohlwollen [ur die
wohner aus den blauen Augen leuchteten,
willkürlich ausdrängende Vergleich mit an
Soldaten der französischen Armee nnm
zugunsten der oreußischen Kneger austaue ». ^ .

Dort , wo die Allee des Dames . »nmitt ,
Tor des Schtoßhofes . mtt dem Wege rr »->̂ ,
La bonne Fontaine und Büchelberg
Feldwache der Jäger in einer alten L-w zM- ]
während die Postenkette sich einerseits dk ^
und anderseits nach Büchelberg bmunt
mtt den dort liegenden Trrwven die ®a% ilDatP‘äJJ
Scheune hatten die Jäger ^ueineM^  ihre -
gewandelt : auf Strob lagerten

. .. . . - — Gebalk des Häuft .A Bund ihr Gepäck an dem».IV, VV,V_ _ _ - _ P 0
der Scheune war der Kockplatz.UCt'ÜUICUUC WUl uvi — -
selben der Sammelplatz für die ganze
ScklofleS befand g0ttie» un8

Pfiffig . . Warum hast d' denn das
schleckt. Maxi ?' — . Es war ja a eiferne»,
mir leickt verrosten !' _
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Nun wird sich wohl die Erregung der Verbändler

w Die geheimnisvolle Reife Kitcheners.
_ London , 12. November.

Auf eine Anfrage im Unterhause erwiderte Aöquith.
^ «« Mittwoch der englischen Regierung eine ernste

schuft zugekommen sei, die sie bewogen habe, Kitchener
dem nahen Osten zu senden.
Was versteht Asquith unter . nahem Osten ' ? In
'lingtcn sind vertrauliche Meldungen eingetroffen, wonach
-ner nach Indien gesandt wird . Denn nach den-
, Mitteilungen sieht sich die britische Herrschaft in Indien
:ren Unruhen gegenüber als außerhalb britischer amt-

Kreise allgemein bekannt war . Wie schade, daß
ittf) sich nicht deutlicher aussprach
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Lord Derby greift derb zu. \
London , 12. November . '

Der Leiter der Rekrutierung . Lord Derby , teilt mit . er
eiburef) Asqulkh zu der Erklärung ermächtigt , daß . wenn
"i genug junge Männer vor dem 30. November sich zum
ist angemeldet hätten , Zwangsmaßregeln ergriffen
den würden, ehe man verheiratete , die sich fteiwillig ge«
irt hätten, aufrusen würde . — So meldet Reuter.

scheuer aus dem Kabinett.
London,  13 . November.

Mrchi« bot Asquith seine Demission an, da er
finden „Kleinen Kriegsrat « anfaenommen sei und
t in gutbezahlter Untätigkeit verharren wollte.
Asquith antwortete , daß er diesen Entschluß aufs

Webedauere und würdige Churchills große Verdienste.
>Mister, die vor der  Wahrheit fliehen.
Mn - chm« London , 12. November.

Sitzung des Unterhauses schloß mit einem
Wenfall, dessen Tragweite noch nicht zu übersehen ist.

Ede u -r den Dardanellenfechzug gesprochen, und gar
w £ 2 * .(T ttd>el m °ü - das den Ministern

h° bretl fInn9' Der eine warf dem
KB ^ üwendunr , der andere Unfähigkeft vor . Ein
Är wies auf die Großsprechereien Churchills , ein vierter

Erklärung Grey 's über und an Serbien
\^ 0fleI  Parser Worte immer dichter wurde,

t m!S bs einem  Radikalmittel : sie ver«
f ? ' 4  den Sitzungssaal . Eine solche Beleidi«

‘ kannte das Unterhaus bisher noch
«chaales ^ ° ^ kagte sich. Fortsetzung : außerhalb deS

Stimmen in der (Külte.
*. Berlin , 12. November.

•ln*amtliche Erklärung ln der Nordd . Allg. Ztg . kommt
leAusführungen zweier Redner tm englischen Oberhause
i November zurück. Die Lords Lorebum und Eourtney
d» ihre Regierung scharf und machten nebenbei An«

daß man endlich auch an den Frieden denken
Dazu bemerkt die Erklärung der Nordd . Allg.t a.:
aber auS den Anregungen zweier Redner des

Aes. nach einem Ausweg zur Beendigung des Krieges
ip , vernünftige Friedensvorschläge , die, wie de.

. Deutschland jederzeit zu erwägen bereit wäre , hervor-
b i.- ö " lckieint uns im höchsten Grade zweifelhaft . . .
“fbie Leiter der englischen Politik glauben . Deutsch.
. und vernichten zu können, solange die englische

ttotz aller Enttäuschungen mit ihnen an diesem Wahn
W Mange bleiben Reden , wie die der Lords Lorebum
Wmney , leider Stimmen in der Wüste.

Reine Beihilfe , kein Geld . ^
Zürich , 12. November.

■tin̂ laut wurde in die Welt hinausposaunt , der
™ habe Griechenland eine Anleihe von vierzig

gewährt . Alles sollte klipp und klar sein,
mr* 90rt . man e{ne  andere Weise. Aus Paris

>»fê / . h>* Nachnchten über das Zustandekommen
^ U i?sen verfrüht . Die Alliierten beraten noch
. ! /Dingungen , unter denen die Anleihe gewährt

. Diese Erwägungen seien um so natürlicher , als
Vs«?? " utwendig sei, von der Athener Regierung neue

EU su erhalten , um so mehr als man in den
langen den merklichen Unterschied feststellen konnte, der

Erklärungen des Ministerpräsidenten und ge-
w, Ê ugen eines seiner Amtsgenoflen bestehe, der
chj . , ">* auf griechisches Gebiet zurückgeworfenen
liefe, . en nicht entwaffnet werden müßten . Griechen-

e>" offenes Spiel — mit anderen Worten , der
bietet Griechenland die 40 Millionen dafür an,

5 auf seine Seite stellen soll.
filbernen Kugeln werden rar.

j a. Rotterdam , 12. November.
, espenst der Finanzerschöpfung darf immer unge-
tte s>etl9*>fä> em  Boden seine Schrecknisse entfalten.

>uon"s Devonport im Oberhause bei der Kritik
ir jinfr, t . ,egierung getriebene Geldverschwendung:
Iß* ^ ^ ^>̂ ^en Persönlichkeiten im Königreich sagte
VL *.0? unr nicht die gegenwärtigen Ausgaben fort-

üßen ^ unsere Zahlungsfähigkeit erhalten können,
l în g-n^ nicht einsehen und glauben , daß unsere
B “ ** fcia und wir ohne eine ernste finanzielle

v .„ .^Usu Schluffe aushalt ^n können. Und die
a . Fair play ' meint , die Lage des

unterblieben , da dieser abgelehnt habe , über
Wml »E ” rQ9en  mtt einem Minister zu verhandeln , der sein
I^̂ ? ur noch dem Scheine nach bekleide. Die Leitung der
I ^ wärttgen Angelegenheiten werde der bisherige Minister-

uuh nunmehrige Reichskanzler Goremykin über
nehmen . Also was wird nun mit Ssasonow?

- zum
>aH„ pmy - mein,

uu>n *ntlich auch durch den Schiffsmangel von
>ie- ss/ ernster, die Kohlenftachten stiegen ungeheuer,

anderen inländischen Frachten , die Reeder«
der'^.. ußerste beunruhigt . — Trübe Zetten , Herr

fptnrfv? 16 greinst so zuversichtlich von der letzten
ftt  Churchill ^ bet  hätten — trübe

konow bleibt - Blafonow geht.
D« Kopenhagen , 12. November.
l«i t wS » bma dementierte man in Petersburg vor

Rceldung , der Minister des Äußern ttete
tetpm v 2eht wird ebenfalls auS Petersburg

Rückttitt Ssasonows sei noch in dieser
^reck„E»- Seine beabsichtigte Reise nach London

na mit Sir Edward Greu sei auf Ver«

jhn Stabsquartier.
Ein Nervenzentrum des Krieges.

da« m bd  EwM guten Stabsquartier ankommt.
Nä,,mti Hf ■.̂ eiemander genügend vieler , großer und heller
Geschäfts -E?-Ls? atten,  Offizierswohnungen und
^ ' Eszimmer möglichst unter einem Dache oder doch
LTn hS * vereinigen . Jedes hohe Kom
mando benötigt eme Menge Kanzleien für all seine ver-
Däbei " n̂ Enstzwerge im Kriege sowohl wie im Frieden.
ZÄE ' verlangt der Krieg das hundertfache Diaß von
J E ™ nwrrken und pünktlichem Jnein-
?" äergreisen . Was sich wahrend einer bewegten Kriegs-
.munterbra ^ '^ ^ Ens früh bis in die Nacht hinein und
^ "" is-rorochen die ganze Nacht hindurch in diesen Ge --

schaftsraumen abspielt ist Verwaltung , wie wir sie auch
un Frieden kennen und üben, aber Verwaltung aus einer
Hohe der Aktivität . Verantwortlichkeit , Entschlußfreudigkeit
S <X,iS rafl,Deiite fUUÖ  konzentrierten Vielseitigkeit der
lichê fordert ' ^ Emne Friedenszeit sie von den Sterd-

..« r. und Nacht empfangen die zahlreichen Telegraphen
^ ^ rnsprecher mittels oft sehr künstlicher und gefährdeter
§Ife,^ >-Ê >udungen die Meldungen , Berichte , Anfragen und
O E'uch ovn der Front , geben Befehle . Weisungen . Bescheide

, zuruck und stehen gleichzeitig in einem
ebensolchen Verkehx mit den übergeordneten Heeresstellen,
ist 9 .«in" . « eC öauernö »“ überwachenden Gegenstände

•1Ä | Bewegung der eigenen und feindlichen
Cnutfiaite , Veränderung in der Lage unserer und der
S ? Mn Stellungen ; Nachrichten - ' und Kundschafter-
dienst : Verluste , Ersatz. Personalfragen ; Zählung und
Bergung oon Beute und Gefangenen ; Unterbriiigung Ver
b^ t^ st̂ -d ^^ ldung Bewaffnung der Triwpe '; Gesund
hettspfiege , Seuchenbekämpfung . Lazarette . Genesunas
Heime ; Gerichtsbarkeit . Seelsorge , Liebesgaben ; Er-
KI ma gMEs ^ sunden und ausreichenden Pferdebestandes .-
Klima , Wetter , Wasserstand : Zustand der Straßen , der
Brücken , der Befestigungswerke ; Verkehrs - und Verstän-
digungsmittel aller Art : Eisenbahnen , Post , Fuhrparks,
stationem ' Safttraöer:  Stieger ; Telegraphen - und Funker'

Und alle diese Dinge sind innerhalb des zunächst unter«
stellten Bereichs in stündlichem Wechsel begriffen und
immerfort ganz unvorhersehbaren Veränderungen ausgesetzt
^ ^ gm nach außenhin abhängig von den Ereignissen bei
^f If^ ?r* bar9ri if ;pen' D0n öer  militärischen und politischen
A ^ Fklage urtt, von den Beschlüssen und Eingriffen der
Obersten Heeresleitung . Kommen nun gar mehrere Heeres«
leitunge :n tn Frage die sich über jede Aktion und Reattion
erst einigen , bevor sie handeln , dann muß oben und unten
hil * a  Tatkraft gearbeitet werden , um
die täglichen Fortschritte zu Wege zu bringen , die wir nun
schon so lange staunend erleben . ' un
-3- Arm seinem deutschen Abendblatt regelmäßig den
Tagesbericht der Obersten Heeresleitung liest kann
nAEU >ck> ermessen, wie unbegreiflich es ist, daß die Kunde
den seinen K ^ ^ lbetten ihm so wenige Stunden nach
den fernen Geschehnissen schon gedruckt oorliegt . Nur
durch eme Hochstspannung aller vermitwortlichen Kräfte

ÄIÄ 1“6 Mt  MWÄ
. . Diese zugleich antreibende und berichtende , zugleich
^ ? k>elnde , beobachtende und Rechenschaft ablegende Tätigkeit
^fordert den Besitz meler männlichen Tugenden : die
i nr£ffie Rewen , Klarheit , Klugheit , Kenntnisie

Selbstbescheidung . Jeder Befehlende
nSWr 1 Aber zu den bedeutendsten Leistungen
stellen^^^ U ^ ° ben  Sitzen der hohen Kommando«

Auf schlechter Straße marschiert um Mitternacht eine
Kolonne am Stabsquartter vorüber . Mancher blicht nach
bei* ^ fnrten ff}? eS  Schlosses : Die haben es gmt

Es hat jeder seme Plage . (W. T.Bä

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de« 14. und 15. Ravember.

Sonnenaufgang 7--° (722) | Mondaufgang 1*° N . (12°' D .)
Sonnenuntergang 4°» (4»') \\ Monduntergang — (1« ) N.

Vom Weltkrieg 1914.
14. 11. Starke ftanzöstsche Verluste im Argonner Wald.

— Die Russen bei Stallupönen und Wloclawec geschlagen
15. 11. Siegreiches Vordringen der Deutschen im Ar«

gonner Wald . — Die persische Stadt Kotus nach Vertreibung
der Russen von den Türken besetzt.

14. November. 1716 Gottfried Wllhelm Frhr . v. Leibniz gest. —
1776 Kriminalist Anselm Ritter v. Feuerbach geb. — 1824 Maler
Anton Burger geb. — 1825 Schriftsteller Jean Paul gest. — 1831
Philosoph Georg Wilhelm Friedrich Hegel gest. — 1844 Ungar
Politiker Alexander Wekerle geb. — 1897 Deutschland besetzt
Klautschou — 1899 Deutschland erwirbt einen Tell der Sanroa-
Inseln — 1912 Beginn der Gefechte an der Tfchataldschalinie im
bulgarisch-türkischen Kriege.

15.November. 1630 AsttonomJohannesKeplergest.—1670Theo-
log und Pädagog Johann Amos ComeniuS gest. — 1708  Engl.
Staatsmann William Pitt d. Ä. geb. — 1788 Astronom Friedrich
Wilhelm Herschel geb. — 1741 Schrifsiteller Johann Kaspar Lavater
geb. — 1787 Komponist Christoph Wilibald v. Gluck gest. — 1862
Schriftsteller Adolf Bartels geb. — Dichter Gerhard Haupt .nann
geb. — 1910 Dichter Wilhelm Raabe gest.

kl Wieviel Milch gebrauchen Kinder ? Zu dieser in
der jetzigen Zeit besonders wichtigen Frage äußert sich ein
Kinderarzt folgendermaßen : Ein gesundes Kind braucht nach
dem zweiten Lebensjahre an einem Tage nicht mehr Milch,
als es in seinem Kaffee oder Kakao zu sich nimmt . Sein
Eiweißbedarf wird durch eine ausreichende gemischte Kost
vollauf gedeckt. Daß die so eisenarme Milch, die den soge¬
nannten blutarmen Kindern in oft unglaublichen Mengen
beigebracht wird , diesen eher schadet als nützt, ist ein¬
wandfrei erwiesen. Wer , auch auf andere Weise kann
die Milch direkt schaden. Durch das bequeme Trinken —
besonders aus der Flasche — werden die Kinder kaufaul.
Und doch ist das Wen wichtiger als das Trinken,
denn die Milch enthält nickt alle dem Körper nötigen Be-

standtettl in uusrelcheiider Menge , sie sättigt aber durch ihren
großen Wassergehatt (sie enthätt rund neun Zehntel Wasser)
so sehr, daß die Kinder nicht mehr genügend Appetit zur
Aufnahme der gemischten Kost haben . Weil nun die Kinder
um so schlechter kauen lernen , je später ihnen die Milchflasche
entzogen wird , so verlangt man heutzutage , daß ein Kind

l ' /- Jahren aus dem Becher oder der Tasse trinkt . Denn
das Zweite Jahr hat die Aufgabe , das Kind von der vor-
wiegend flüssigen Kost des ersten Jahres allmählich auf die
seite Kost der Erwachsenen zu bringen . Viel gesündigt durch
fUir f :-? l n 10 rö "öer auch int ersten Jahr . Ein Kind
ioll frühestens am Ende des ersten Jahres und dann erst
wenn es 10 Kilogramm wiegt und eine Länge von
80 Zentlmetem besitzt. 1 Liter Milch bekotnmen. aber
niemals darüber . Kinder , die zu viel oder zu lange
vorwiegend Milch erhalten , werden blaß , hartleibig und
bekommen welkes Fleisch. Aber darauf achten die Laien
nicht, sie schworen auf den Wert der Milch und vernach«
lässigen m diesem Irrtum befangen , die Gesundheit ihrer
Kinder . Das beste Mittel im ersten Jahre an Milch zu

ist das Stillen der Kinder und dieses ist auch wieder
das beste für die Kinder . Eine stillende Frau braucht nie^

"E a s einen Liter Kuhmilch am Tage . Die Butter
hWir  wissen von ihr . daß sie direkt gesund«
ÜeEadlich wirken kamt. z. B . bei Kindern mit Anlage zur
englischen Krankhett. Man kann sogar bet diesen Kindern

zu viel Butter (zu fette Milch) die Symptome zur eng¬
lischen Krankheit zum Ausbruch bringen . Es kann und soll
"uLaMalte der Säuglinge und der einjährigen Kinder
mehr att Butter gespart we, ' tt.

Hicheuburg , 13 . Nov . Die in der heutigen Nummer
abgedruckte amtliche Bekanntmachung über die Vorrats-
erhebung von Brotgetreide . Hafer und Mehl , die am
nächsten Dienstag stattzufinden hat . empfehlen wir der
genauesten Beachtung.

Aus dem ObetwesterwoldkreiS . 13 . Nov . Die diesjäh-
am 3l) ^ Ay ? ° ^ EverlSmiNstiNgtzn im Kreise finden

to UP\ 22 - November in Hachenburg (Westendhalle)
T 2i November in Marienberg (Gasthaus

statt . Zu denselben haben zu erscheinen .-
1. sämtliche Mannschaften des Beurlaubtenstandes des

der Marine ; 2 . alle ausgebildeten Mann-
Landsturms 2 . Aufgebots ; 3 . alle Rekruten

r^ IEhobenen unausgebildeten Landsturmpflichtiqen
«nschlwßlich der Jahresklasse 1896 . sowie alle bei der
D .-iü -P !usterung ausgehobenen unausgebildeten und alle
als tauglich bezeichneten ausgebildeten Landsturmpflich-
tlgen ; 4.  alle dem Heere und der Marine angehörenden
Personen , die sich zur Erholung , wegen Krankheit oder

auf Urlaub befinden und soweit
niarschfahig find , daß sie den Kontrollplatz erreichen können,
^bnt ^ uldigtes Fehlen , Zuspätkommen oder Erscheinen
ohne Militarpapiere wird mit Arrest bestraft.

Notzrohzho , 10 . Nov . Der Wehrmann Josef Klein.
f»  gebürtig vor dem Kriege zuletzt in Herne
m Westfalen wohnhaft , kämpfte zuerst in Nordfrankreich,
wurde verwundet und focht nach seiner Genesung in
Rußland : (Seit dem 27 . März 1915 befindet er sich in
russischer Gefangenschaft . Im Oktobe / hat er sich bei
seinen Verwandten in Herne wieder durch einen Brief
gemeldet . Danach ist er noch in russischer Gefanqenschaft
und zwar lebt er in Taschkend (Turkestan ). Er se? gesund
L es ge )e ihm verhältnismäßig gut . Nur fehle eS
ihm an Geldmitteln , um sich nolwendige Dinge zu kaufen

WleSbodrit , 12 . Nov . Den hiesigen Bahnhof paffÄtm
^stErn vier gefangene französische Generale , die direkt
ans Framreich kamen und einem der benachbarten Ge-

nger̂ zugeführt wurden . Die in Zivilkleidunq
bestndllchrn Gefangenen wurden von einem deutschen

eskortiert . Bei den Gefangenen befand sich ein
^ « Soldat in Uniform , anscheinend der Bursche

E . d^ . ^ nerae . welcher gesondert transportiert wurde.
Frailksurt a. M ., 11. Nov . Auf Anordnung des Re-

glerungsprasldenten zu Wiesbaden wurden einige Land¬
rat , amter des Bezirks angewiesen , der hiesigen Stadt-

B - schl-umgung g -öß -r - P ° ,, . a

und fern.
Di ? Vaterländischen Frauenverein.
S Äff s i drotektorin nahm am Freitag an der
«^ -N ^ Ewersammlung des Vaterländischen Frauen«
m^ us teil die jm preußischen Abgeordnetenhmlse in
t»n ^ "bgehalten wurde . Jm Verlaufe der Verband«
lungen wurde darauf hmgewiesen , daß der Verein sich
gegemvaMg besonders mit der Kriegsbeschädigten -Fürsorae

Anteilnahme erweckten die Mitteilungen
orbett ^ tt! ^ si ^ Edent von Batocki über die Kriegs-
SMiln D mf enl fur  ble der Verein bisher rund
La «1 " » ? ^rk aufgewandt hat . — Die Mitgliederzabl
des Vereins beträgt jetzt 750000 . -v« rgneocrzayi

nif 'SLSflV ! ' für Physik und Chemie verteilt,
meis derWissenschaften hat den Nobel«
Lr Fr ^ kfmter ÜnttlLM Professor Max von Laue von

»." erllniversttat zuerkannt , und zwar für dessen
Mft demÄobechrei ^ Bh  Röntgenstrahlen in Kristallen.Morels für Chemie fur dasselbe Jahr wurde
ilnin -^m -u ^ Endore William Richards von der Harvard-
ÄfcÄS “ (W «W « Wtä ) aSÄSt
Atomgewicht « S ‘Ä um die genaue Bestimmung des

n ßiZ n 9 ° 6m  blnsadl chemischer Grundstoffe.
gen  Ä N ?olL9nL" m " senken ! In Gothaer Zeitun«
ResiNnn » ii ? fassende Anzeige : , Eme sehr schön gelegene
m!ter ?ntbatt-n^ H '?̂ '^ und 77000 bis 80000 Quadrat«
^usbeuchna wZ6 ? El°nde für Obstbau und Marmor«
300000 Mo'^ ^ »? i . ° ngebllch einen Wert von weit über
bab  ainm 9i> verschenken, unter der Bedingung
für im ÄÄ «. Rote Kreuz - und lOOOO ÜRarfTut den . Roten Halbmond - gegeben werden .-
. ® ^ Nachforschung nach Vermissten . Den Angeböriaeu

PLfuiundeten wird anheimgestellt , falls ihnen über
auatflanoem * ft ’S ?10»16  Monaten keine Nachrichtuaraanoen tu. Dienstgrad. Namen und Truppenteil



—

dem Zentral -Nachweisebureau des Kriegsministerimns,
Berlin NW 7, Dorotheenstratze 48, mUzutetlen , damit die
Aufnahme des Verwundeten in den VermchtennaLweis
erfolgt und Nachforschungen angestellt werden . Dabei
wäre auch anzugeben , welche Nachricht den Angehörigen
mm SÄi («tat ober tum mitm ©eite ui«
seinen Verbleib zuletzt zugegangen ist.

verräterischen Hunde . Ein etwas seltsamer

Erlab ist vor kurzem in England berausgekommen : J AJmifien Landesteilen , die rn der Nahe der »tune gelegen
stnd ist sür alle Ortschaften das Halten von Hunden
untersagt worden Alle lebenbea Hunde wußten vertilgt

und der Zweck dieser sonderbaren Maßregel?
Man fürchtet daß im Falle eines Lnftschiffbesuches durch
d^ s Bellen der Hunde zur Nachtzeit die Anwesenheit von
Ortschaften verraten werden konnte , de sonst in derx )unrei
heit verborgen bleiben . Man sieht, bis zu welchem Grade
die Zeppelinfurcht in England bereits gediehen ist.

o kaufet keine Blumen vom Feinde . In letzter Zeit
ist beobachtet worden, daß verschiedene Großblumenhandler

SKwas s?iss  ss I«

man nur Blumen , deren deutscher Ursprung verbürgt ist.
Man kann Lorbeer durch Mahonienblätter und andere
fremde Schmuckblätter durch deutsche Farne ?der Nadel-
holfgrun ersetzen. Die deutsche Blumenzucht wird sich bald
dem Bedarf anpassen . 0T „ . m

© Französisch-russische Stickgasgeschichten. Aus dem
Wiener Kriegspressequartier wird gemeldet . Me -Nouvelles
de Lyon " angeblich aus einer Petersburger Quelle meioen,
sollen in Kiew eingetroffene Ge angene berichten , daß die
Deutschen w Lembera ein großes Laboratorium für St .ck-

gas , Chlor und Blausäure unterhalten . In diesem BUneve
stünden ausschließlich Polen . und>Elsa ^ L ° ^ mg « , ur Zwendung . Es seien bereits M0 Arveuer ourrn ,

RZEckM
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Großfeuer  aus . Der Schaden betragt über eine ja
D ollars.

tretet und Anhänger der christlichen Wissenschaft w.
in Hannover. Dresden und Frankfurt a. M. sehr^
reich sind. Sali.

Huö dem ßeriebtsfaal.
S Christliche Wissenschaft vor Gericht. Im weiteren

fimbta behandelt worden wäre . Bei der Zeugenvernehmung
bekennen sich mehrere Entlastungszeugen als Anhänger der

worden find. Die Angeklagte Ahrens erklärt , daß -eder
GThrift au  der Auffassung kommen kann, dah Gott

ihn vm all^m Bösen schützt VI sei ihre ^ ÜberzeugungAus einer weiteren Zeugenaussage gebt heroor , JmB_ 8er_

Strohersatz für » Meten.
Zum Ersatz des Bedeckungsmaterials bei Mieten mttW

falls Stroh teuer oder knapp ist, mancherlei Vorschlags?
macht. So schreibt man . daß Kartoffelmieten nicht
mit Stroh eingedeckt sein mussen Gleiche Dienste D
leisten Schilf und Ried Bimen Gmster Heidekraut. ^
bald gemäht und getrocknet . Sogar Rasenstücke und
plaggen werden zu Deckzwecken mit großen Plagge^
abgehackt und vielerorts als Strohersatz zum Emdeck^
Kartoffel - und Rübenmieten benutzt . Darauf kann™
trockenes Baumlaub geschichtet werden . Obenauf
dann eine ausreichende Erddecke, bei großer Kaste
dünger . Auch Kartoffelkraut wird empfohlen,
auf die Kartofielu dünn aufgedeckt, dann er» m
Erde , nachher nochmal eine Lage Kartoffellraut
nochmals ein Fuß Erde . Rach Okonomierat Dr , L°Z
Meyer wird die Haltbarkeit der Kartoffeln kemezu»̂
dadurch beeinträchtigt , daß man sie Mit bloßer fei,
bedeckt — im Gegenteil . Das Übel dabei ist mir, ^
man sehr viel mehr Erde aufbringen muß Die ersteT
muß gleich 35- 40 Zentimeter stark gemacht werden, ^
reicht bis zu den ersten Frösten Im Spätherbst roare bmnt
Kartoffelkraut überzudecken und darauf noch emmal ebwiMz
Erde aufzuwerfen . Will man auch o.me Kartoffelkrauti»*
kommen , so muß man 80- 90 Zentimeter Erde icherbn«

Weilburger Wetterdienst.
Wettervorhersage für Sonntag den 14. November
Vorwiegend trübe und regnerisch, zeitweise Austl»«

etwas kühler.
Für die Schristleitung und Anzeigen verantwortlich:

Clltodor KlfCbStb»! in 6 a 4 »n h u r a.

Erhebung der Vorräte von Brotgetreide,
Hafer und Mehl am 16. November 1915.

Am 16. November d. Js findet eine Aufnahme der
Vorräte von Brotgetreide . Hafer und Mehl statt - Sie
umfaßt die nachstehend aufgeführten Getreide - und Meht-
arten die sich in der Nacht vom 16. zum 16. November
in Gewahrsam der zur Angabe Verpflichteten befunden

^a ) Sirwn , äBeijen , Spelz (Sinfel , fern ) , " (mm
Emer und Einkorn (allein oder mit anderem Ge-

„ ) .$ £ worin

c) R̂oggen - und Weizenmehl (auch Dunst, , allem
oder mit anderem Mehl gemischt, emschl. des zur
menschlichen Ernährung dienenden Schrotes und

5Rorräte die in fremden Speichern, Getreideböden u. dergl. lagern
oder von Selbstversorgern oder Kommunaloerbänden an Mühlen zum
Trocknen öder vermahlen überwiesen worden smd. stnd vom Ver-

aus lämtliche landwirtschaftlichen
Betriebe Außerdem sind Vorräte angabepflrchtig, die sich rm Ge
wabr am von Kommunalverbänden oder für emen Kommunaloerband

sowie an Tierhalter abgegeben, aber am 16. November 1615 noq
der Vorräte und wahrheitsgemäßen Anzeige der

nnrb^ndenen Vorräte sind die Betnebsinhaber oder deren Vertreter
n-r-nslickitet Alle Vorräte gleichviel in welcherÄ̂ entse sind anzu^eben
7»? ^ » », i. " Ä l  S -d- «nto , « <» ,« ,«

vorsätzlich di- Anzeige, zu der er verpflichiet ist. 'stchim
der gesetzten Frist erstattet oder wissentlich unrichtige oder unvoll

rn * * >m■

Bekanntmachung.
Von der Reichsaeireide-Gesellschaft ist dem Kommunalo-rband

eine größere Menge Roggenschrot zur Verteilung an, die ^ dbefitzer
überwiesen worden. Für die Verteilung des Futterschrotes sind ge¬
wisse Richtlinien vorqeschrieben. insbesondere soll die zur Verfügung
Gebende Menge ungefähr je zur Hälfte zur Mästung °°nSchwemen
lind der Milcherzeugung zugute kommen. Da die zur Verfügung
stehende Schrotmenqe voraussichtlich zur Befriedigung sämtlicher Ln-
Läge auf Ueberweisung von ^ utterschrot nicht au3re.d,en m* >2»
bei bet Verteilung in erster Linie die Besitzer von über 2 Monate
alten Schweinen, die sich bereit erklären, diese bis zur vollen Schlacht-
reife durchzuhalten, Berücksichtigung finden. Weiter wird den Land-

50- 75 Pfm ' d dieses Mehles bestellt, eine größere Menge Futterschrot
erkalten twa statt 1 Zentner - 2 Zentner . Auf diese Weise wurde
das d-n Landwirten überwiesene Schrot zu -wer Vermehrung der
Mastschweineund besonders zu einer größeren Fetterzeugung suh .
Bei der Ueberweisung des Futterschrots für das Rindvieh sollen,n
erster Linie die Besitzer von frischmelkendenKühen und Mastvieh
Berücksichtigungfinden. Die Zuteilung erfolgt alsdann nach der

,i. m sich . »! - ° M » Pf . piv
Dop^ izcntnec. B-,I, - »»»-» >»15. d. Mts . bis Donnerstag den 18. d. Mts . IN den-vor
Mittagsstunden auf dem Bürgermeisteramt entgegengenommrn.

Hachenburg, den 13. November 1915.Der Bürgermeisterr
Steinhaus.

Zur gefälligen Beachtung!
Um unzutreffenden Gerüchten entgegenzutret«,. I

teile ich meiner verehrten Kundschaft von Hachm-
bura und Unigegend höflichst mit daß ich nur dm
Betrieb mein :r Metzgerei und den Fleisch- m
Wurstverkauf infolge besonderer Verhältnisse bis
auf weiteres einzustellen  gezwungen bm. M

Dagegen führe ich die Gastwirtschaft inw>-
veränderter Weise weiter.

Ich danke für das mir seither geschenkteS
trauen und bitte mich auch fernerhin zuunterstuP

Hochachtungsvoll

Frau Earl Lück Wi
Gastwirtschaft.

Hachenburg , Wilhelmstraße , im Novembers

keacdienswen
Obilbäame!

„Ideal Haushaltseise"
für Wäsche und Hausputz

liefert in Kübel von 10 Pfd . zu 42 Pfg ., von 30 Pfd . an
zu 33 Pfg -, von 50 Pfd . an zu 36 Pfg ., von IM P >d. an
zu 32 Pfg . p. Pfd . franko jeder Bahn - resp. Posfitatwn.
Gegen vorherige Einsendung des Betrages , oder Nachnahme

Heinr . Hermann Otto Krebs , Siegen 2 i . 38.
NB Der Versandt geschieht vom 20. d. Mts . ab, es empfiehlt sich

I jedoch Bestellungen sofort zu machen.

Wegen notwendiger Räumung einiger Parzellen 10
bättme in allen Formen, starte, tragsah'ge. 8-sund-
1« 000 starke Apfelbnschbänme . schon getragen, billigt

Bertreter gegen hohe Prooisivn an allen OrtenS

C. Lohse, Baumschule«
Kirchen (Sieg ). Telephon Amt Be«

Preisoerxeicbnis über afle Bautnicbmartih tl zuTm-

solle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft.
Hachenburg, den 12. November 1915.

Die Pottzeiverwaltnng.
Der Bürgermeister: Steinhaus.

Reiche Auswahl in
forbid-km̂ n

Kräftigen Jungen
von 14—16 Jahren gegen
guten Lohn sucht sofort die
Druckerei des„Erzähler»om
Uiefterwald“ in fiadtenhnra

Durch Ablauf der Wahlperiode (§ 20 der Stadteord
nunq ) scheiden mit Ende dieses Jahres folgende Herren
aus der Stadtverordneten -Versammlung aus:

Sill» 7-'«Ä , ■ w
b) SÄ5r tIft,aroet' 8W t: n rbotef Schwan. Hachenburg.
c) Kanzleigehilfe Franz Brenner,  gewählt m derl -

SZatbto  vorrätig.
Allweifung wird erteilt, etwaige Fabrikationsfehler

beseitigt

llh eum atis-
▼ - - O2 on

»ss - Eilt!
Trotz des Mangels« '

Materialien liefernwr ^
weitze Schmierseife

gelbe Schmierseife^

Sargmann,Kiel,»«1»*1

mus, Ischias , Gicht können
Sie selbst bekämpfen . Ich will
nichts verkaufen . Für Aus¬
kunft Freimarke beifügen.
Brandt , Krieg. chulbeamtera. v.
Halle a. 8 . 378, Jakobstr . 44.

leisten bei Mud ÄZ
vortrefflich*

I m

ferner ist für dei? zum Magistratsmitgliede -gewählten
Sattlermeister I o h a n n G r ä f . dessen Wahlperiode 1919
abläuft , gewählt in der dritten Abteilung , eine Ersatzwahl

DDt@§ Thalien hiernach zu wählen : die dritte Abteilung
zwetz die zweite Abteilung einen und die erste Abteünng
zwei' Stadtverordnete.

Termin zu dieser Wahl wird auf Dienstag , den
30 November d. Js . anberaumt und zwar für d:e
dritte Abteilung von l0 bis 12 Uhr vormittags , für die
zw . AbLlung 27 , m  37 , Uh- n° chmiU-,g- und
für bie erste Abteilung von 31/, bis 41/, U^t nachmittags.

Wahllokal ist der Stadtverordneten -Sitzungssaal.
Hachenburg,  den 13. November 1915.

Der Magistrat:
Steinhaus.

Millionen,

Drucksachen für den Familienbedarf
in bester Ausführung liefert schnell und preiswert
lieUnM .MlerM««ilenuli“u«nbonr.

Wir bieten eine große Auswahl
lehr preisirerter moderner

Damen- und Kinder-CDäntel
flftrachan-und 5ammet-3afeetts

Heiserkeit, » A
Katarrh , schwAj«
Keuchhusten, ' &tü
bengung

daher jcdew?
not. BfS1- i,

6100 A-rzt̂ ^ uverbürgen denn
AvpetitzaN - '/l

^ eckend-1cg tn t " - m
Paket 25 M -,zPst-
Kriegspackanq

Zu h°b/nH. Zudtmeier, Hachenburg.bei
und

mann>n ri»*1nterma«" ■' gre*
DunflUm» "
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